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Schweizerisches

H s r st - Z O U r A K l,
berausgegcbcn

VON!

fckweizerischen Forstverein
unter der Redaktion

des

Forstverwalters Walo v. Greyerz.

VISL. Jahrg. RÄ. Oktober ,8«?-

Das Forst-Journal erscheint monatlich, im Durchschnitt l Bogen stark

in Heg ne r's Buchdruckerei in Lenzburg, zum Preise von s Fr. so Rp,
kranko Schweizergebiet. Alte Postämter werden in den Stand gesetzt, da«

Journal zu diesem Preise zu liefern.

Ergebniß einer Anfastung in einer
Pflanzung.

Aufastungen ohne speziellen wirthschaftlichen Zweck, nament-

lich in jungen Beständen und ganz besonders, wenn dadurch der

Boden seiner Bedeckung und Beschattung zu sehr verlustig ginge,
sind gewiß in keiner Weise zu rechtfertigen und ist dieß schon

öfters in diesen Blättern erwähnt worden. Dagegen ist nicht
in Abrede zu stellen, daß Fälle vorkommen, wo die Aufastungen
selbst in jungen Beständen von Nutzen sein können. Ein solcher

Fall schien dem Schreiber dieser Zeilen in den Lenzburger Stadt-
Wäldern und zwar im Lenzhard Abthlg. 6. in einer 12 Jahre
alten Pflanzung von Rothtannen, Fohren und Birken vorzuliegen

Jahrgang VM. lv
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und dürste das Resultat dieser Manipulation ebensowohl in Be-

zug auf den Bestand, als auch aus das Material-Ergebniß einer

näheren Betrachtung werth sein, da eS namentlich als Mittel
zur Erhöhung der Wald-Rente nicht ganz unwesentlich beitragen
kann. Wir geben daher die nähere Beschreibung des Sachver-
Halts in Folgendem.

1. Lage, nahezu ganz eben, nur der schmalen Seite nach von
einer kleinen Senkung (die sich höchstens 2V—30' unter
die allgemeine Ebene verliest) durchschnitten, in welcher

Senkung, obwohl keinerlei Nässe daselbst stagnirt, sich häu-
sig Spätfröste an den Pflanzen süblbar machen, während
die Ebene keine Spur davon zeigt. Allgemeine Erhebung
1200 Fuß über Meer.

Boden, mit Lehm gemischter kräftiger und 4—6 Fuß tief-

gründiger humoser Sandboden auf Grienschichten lagernd
von vorzüglicher Qualität.

3. Holzbestand. Früher war der Boden mit reinem Nadel-
holz (Roth- und Weiß-Tannen) bestockt und im Plänter-
Betrieb bewirthschaftet, bis endlich vor 15 Jahren ein kah-

ler Abtriebs-Schlag mit Rodung und drei landwirthschafl-
lichen Nutzungen erfolgten. Im Jahr 1845 wurde die Wieder-

bePflanzung dieser Schlagfläche von 7'/- Juch. vorgenommen,
aus welcher der Bestand herangewachsen, bei welchem die Am-
aftung. erfolgte, von der hier die Rede sein soll. Die dazu

verwendeten Pflanzen waren 3 und 4 bis 5 Jahre alt und

wahrscheinlich mit Erdballen wie folgt in geradlinigen Rei-
bcn nach der Schnur gesetzt. Die Entfernung je zweier

Reihen von einander beträgt 5 Fuß. Je eine Reihe ist

nur mit Rothtannen auf 3'/- Fuß Entfernung angepflanzt,

während die Zwischenreihe abwechselnd mit Fohren und

Birken auf 5 Fuß Entfernung angepflanzt wurden. - Die
Birken der Zwischenreihcn waren schon vor (i Jahren so

groß, daß sie den in der gleichen Reibe stehenden Fohren

nachtheilig wurden, sie wurden daher damals schon heraus

gcbaucn und ergaben mit einigen sich eingenisteten Sahl-
weiden 700 Reiswellen im Brutto-Werth von 42 Fr., Ko-
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sten 2t) Fr,, Netto-Werth 22 Fr. Weitaus die meisten

dieser abgehauenen Birken haben wieder abgeschlagen und

haben jetzt wieder nahezu gleiche Höhe mit den Rochtannen,
sind aber im Verhältniß zu ihrer Länge nicht so stark in der

Dicke, als sie geworden wären ohne den Schatten-Einfluß
der nebenanstehenden Pflanzen-Reihen, dagegen bildeten sich

öfters 2 und 3 Stangen auf dem Stocke. Seit dem AuS-
hiebe der Birken entwickelten sich die Fohren außerordentlich,
sowohl in die Höhe als in die Dicke und namentlich in die

Aeste, Durch diese letzteren wurde in letzter Zeit die Ast-

Entwicklung der Rothtannen bereits etwas beeinträchtigt
und die untersten Aeste der Fohren begannen wegen nicht
mehr genügendem Licht-Einfluß nach und nach abzusterben,

— Sowohl um der Rothtannen-Ast-Entwicklung und da-

durch vermehrtem Zuwachse noch einige Jahre zu Hülfe zu

kommen, als auch um bei den gegenwärtigen hohen Holzpreisen
die absterbenden Aeste der Fohren nicht unnütz zu Grunde
gehen zu lassen, wurde um so mehr eine Aufastung der Fohren
beschlossen, als der Boden hiedurch in seiner Bedeckung,

Beschattung und Beschirmung, welche durch die Fichten-
Reihen ganz genügend besorgt wird, nicht im mindesten

beeinträchtigt wird. Die Fohren wurden bis zum viertletzlen
Quirl aufgeastet, zugleich nahm man da, wo mehrere Bir-
ken auf einem Stocke wuchsen, alle weg bis auf eine Stange,
auch wurden die zwischen den Pflanzenreihen eingerüsteten

einzelnen Sahlweiden und Aspen herausgehauen — die

Rothtannen - Reihen dagegen unberührt gelassen. Diese
Arbeit wurde im Juli 1857 vorgenommen und eS erfolgte
kein Harzfluß aus den Aststellen der Fohren. Eine nach-

herige Messung der Pflanzen ergab im Durchschnitt folgende

AuSmaaße:
Die Rothtannen haben eine Höhe von 2V—2t Fuß und

emen Durchmesser in Brusthöhe von 2—2V- Zoll, sie sind

in der Reihe unter sich vollständig geschlossen und ihre Aeste

gegen die Fohren-Reihe hin bedecken den Boden bis aus

3 und 4 Fuß,
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Die Fohren messen 31—22 Fuß Höhe und 3-3'/-

Zoll Durchmesser in Brusthöhe. Die Birken schwanken

zwischen einer Höhe von 15—20 Fuß und 2-2'/- Zoll
Durchmesser in Brusthöhe,

4, Ergebniß der Aufastung war 5650 Wellen von 8 Fr.
per "/-> Brutto-Werth — 452 Fr, in Summa, Die Auf-
astung wurde durch ältere Knaben vorgenommen und ver-

langte 35 Taglöhnc â 1 Fr, 20 Cts. und 2I V- Taglöhne
à 86 Ctö, macht in Summa Fr 60. 49 Cts.
Das Aufrüsten des Reisigs zu Wellen von
3V- Fuß Länge und 1 Fuß Dicke, das

Heraustragen an die Wege (im Durch-
schnitt auf 860 Fuß Entfernung) wurde im
Accord zu 1 Fr, 70CtS. per "/« gemacht,

verursachte also einen Kosten von Fr. 96, 05 CtS,

Summa der Kosten Fr. 156. 54 Cts.

Vergleicht man diese Kosten mit dem Bruto-Werthe
des Aufastungs-Materials — Fr- 452 — Fr. 156. 54, so

ergiebt sich eine reine Einnahme von 295 Fr. 46 Cts. oder

39 Fr. 39 Cts. per Jucharte.

Die Rechnung seit dem Abtrieb des früheren Waldbestandes und

der neuen Anpflanzung erlaubt aber noch zu obigem Rein-Ertrag,
den Rein-Ertrag für die frühere Birken-AuShauung hinzuzurechnen

und man erhält dann Fr. 295 46 Cts. Z- 22 Fr. — 317 Fr. 46 CtS.

oder per Jucharte 317,^ — 3 Fr. 52V.o Cts. nahezu 3 Fr. 53 CtS,

(7,5) X 12

und nuit ist der künftige Waldbestand noch nirgends angetastet,

sein reichlichster Zuwachs erfolgt erst, — in weitern 10 Jahren
werden die Durchforstungen einen vermehrten Zuschuß zu diesen

Zwischen-Erträgen liefern. Die Kosten der Pflanzung selbst

können deßhalb nicht in Abzug gebracht werden, wcil selbe sehen-

falls durch den Pachtzins des WaldfeldbaueS gedeckt wurden,

wahrscheinlich aber lieferte letzterer noch einen merklichen Ueberschuß

über diese Kosten, doch kann ich diese nicht nachweisen, weil

früher nichts vergleichen in dieser Weise und zum Nutzen späterer



Tabelle I. Uebersicht
der

Gelderträge einiger Forstverwaltungen des Kantons Aargau im Jahre 1856.

Zu Seite 193,

Namen
der

Forstinspektion
oder

Forstverwaltung.

X.

Forstinspektion
I. Lenzburg -

II, Zofingen
III, Kulm

IV, Rheinfelden

V, Aarau

VI, Muri
VII, Bremgarten

VIII, Brugg - -

IX, Baden
X. Zurzach

XI. Laufenburg

Summen:

Inch,

«2,
1204,-

22,-

1656,zz

470,

743,
207,

!>23,

707,
564,

1686,

Inch Q.-F. Inch,

30000
32 58
— 23000 2

27 10000 L32'/-ì

3 12000 ca,30 ^

15 — 38'/-!

27 — 50 ^

^ 13 37000
S 4 ca, 11
â 10 13000 31

L,
Forstverwaltung.
I, Kloster Gnadeuthal

2, „ Hermetschwyl

3, Statt Zofingen'

4, Lenzburg

5. Bremgarten
6. Nheinselocn
7, Baden

„ Brugg
3, „ Laufenburg

10, Aarau

L227,zo ^140 S000- 5lZ
I

71,50 2 5-

245,-» 5 3350» 18

3366,oo 35 3533 60

4 600,oo 18 5000 207

120»,oo 28 58
2272,00 80 12»
1730,oo 4 0 65

885,00 22 20000 13

535,gg — 30
336,00 !5 20000 47 4250»

" ohn- Zins
' Torf
„ist bleibend urbar Laud"

>33316 83^

1578'?»

5433 05

187858-2«

51417^12

2^532 45

«0070 53
19204^3
14023 85
3710 86

443L8'44

49009 55Z 47376 32 149307

Fr. R Fr. R N Fr. R Fr. N Fr. R.

1366 70 538 53 363 53 828 17 1003 17 23 83
68425 53 7045 52 63!8 H 61380 I 61507 51 5i 8

572 57 443 74 280 24 128 83 232 33 12 44

35-04 36 38I5!42 3662 42 25683 54 25842 54 15 53

12671 78 4284 07 4132 7 8387 71 8473 71 18 01

16242 43 4344 67 4>75i38 118S7 7V 12067 5 16 23
162 63 464 79 263'33 - 302 16 ' 101 36 * 0 48

22033 31 4520 43 4480 43 17513 42 17553 42 13 02

12400 33 4236,11 4236 11 8104 88 8104 88 11 46
7685 78 5423 78 5186,6, 2262 — 2483 >4 4 40

21843 7832 43 7547 43 14017 12 14302 12 8 48

28

592! 9

130» «7

31624 11

12728 4«

7107 4l
23493 01

7640 5«
5178 74
2172 «5

22170^21

592

190»

31624

12728

7107
23193
7640 56'
5178,74
2172 65

2217it2l

986 kl
3532 38

l56234!l5

38688 66

16425 04
3«577!52!
z!563 67
884541
1538,25

22138 23

151540 511 18 41

386

Z532

156234

38688

16425
36577
11563
8845
1538 25

22138 23

Mehrausgabe,

33

38

18

69
3

67
39
87
71



Tabelle lî. Uebersicht
der

Ausgaben einiger Forstverwaltung cn des Kantons Aargan im Jahre 1856.

Zu Seite 19Z.

Namen
der

Forstinspektion

oder

Forstverwaltung.

.4. ^orstinspektioneu.

I. Lenzburg
II. Zofingen

III. Kulm
IV. Rheinfelden

V. Aarau
VI. Muri

VII. Bremgarten
VIII. Brugg

IX. Baden
X. Zurzach

XI. Laufenburg

Summen

II. Forstveruialtung

1. Kloster Gnadenthal
2. Hcrmetschwyl
2. S:adt Zofingen

5.
6.
7.
ti.
!>

Lenzburg
Bremgarten
Rheinfelden
Baden
Brugg
Laufen bürg
Aarau

«5
«

A

.Fr.

205
1590
157

1815
1144
1337
173

15l0
1301
1060
2203

6O

Fr.

70
4256 99

4042
5897!48
1800 65
1211 35

1509
2075
1901
3877

Fr.

28
6l3

32
119041
89558
672s 73

92st70
360 45

1460 37
855.56

12498 Ist

171
564

8099
3683
1910
2550
2096
1642
700

2016

2266942 703048
- «

42^

50>

10!
13!
64^

2l12l 155 55
7393 i 17310

14»84952113st5
6613 52179835
388549! 625j?5s

15586!46 185?!32
371244 100418
2185 71 70645
1253K6j 295 24

25-i-l47lZ!37Z455 80
s * IN l't ffubrlobncn ê!

«

N

L

S

Fr.

14
28

7
47

118

1

57

275

N. Fr.

57

83^ 160

11

114
9

R

77

KZ

?S
«

Fr. St

273 50
2

218
47

299
2870
68! 3

302
305

51

305 2^1597

5408 80
23 28
11

40

132
2

"12
125!
82!
20

ì8î

N

<757

«

577

<75

Q «>

^ L:

'S

9 60
1092l>
889^ 2
38562
488

270»
76
44

l138j3H2097
Fr. 7t 3ip. betragend.

Summe Kosten
ohne Oberaufsicht der!

Gemeindcwälder. ^

nnl ohne

Koste n

für die Oberaufsicht der^

Gemeindewâlder - ÄN

sDI

Fr. St. Fr. N Fr. R. Fr. R Fr. R. Fr. R Fr. R. Fr. R. Fr. R.

21 58 750 1 95 175 538 53 363 53 27 40 8 65
2 50 137 14 2965 127 50 7045 52 6918 2 10 1t 5 76

13 50 4 2 — 163 50 443 74 280 24 48 94 12 35
3 86 435 76 5892 33 2 153 9815 42 9662 42 27 21 5 83
9 !9653 365» 55 92 — 4284 7 4192 7 33 8 8 90
16 90 275 29 6265 91 44 169 29 4344 67 4175 l38 25 70 5 61

— 11 3 2540 3V — 200 80 464 79 263 99 162 32 1 27
14 75 24845 4st?2 35 59 40 4520 49 4480 49 20 33 4 85

196 49 38 95 20 95 — 4296 11 4296 11 34 64 6 7
33 70 182!79 42 25 95 i 227 14 5423 78 5196 64 67 61 9 20
— — 421.80 56 99 13 285 7832 43 7547 43 34 54 4 47

80 71 2140 27 401 53 378 2 1633 23 49009 55 47376 32 23 86 5
i

75

7 75 28 56 8 592 9 592 9 37 53 8 28
98 97 1469 68 30 — 1900 67 1900 67 34 96 7 74

310 25 257 40 415 — 43 4 31624 11 31624 11 16 83 7 97
75 10 78 70 4295 27 8t 12728 46 12728 46 24 75 7 95

112 94 2965 6l 65 — 7107 41 7107 41 30 20 5 92
491 31 9 172 64 23493 01 23493 1 39 10 10 34

32 50 124 92 7 381 60 7640 56 7640 56 39 78 4 41
32 3 53 — 244 30. 5178 74 5178 74 36 92 5 85

— 4 45 2 ' 7
î

2172 65 2172 65 58 54 4 6
204 86 179 56 125 89 238 26 22170 21 22170 21 49 96 23 68



Tabelle M Uebersicht
der

Hvlzertrâge einiger Forftverw altung en des ^Kantons Aargau im Jahre 1856.

Zu Seite 193.

N a m c n î «

der
X-. >22

Z L
Forstinspektion SN

oder

Forstverwaltung.
Juch.

Des Holz - Ertrags

Haupt-

»ntzuugs-

fläche

(Schläge

Inch Q-F.

K s -s
s
cn --

Durch-
forstungen

Juch.

-«5î27
2
G

r: t? 52
-Z «

<27 î-^ às ì!
«

27
c:
<2 -2 .2--

<27
<2

'2 <2 <2 -Z
'S- Z (-0 K? <2

W
à
2
N

nach der Stückzahl 2!
s:

Zß

t-

L ^^ rs
GSt

>2^
c:
8
K

Rinde

«A

O

îî
ê

D ^
Z Z
^ ta)

Zî.T â
K "

X. Forflinfpektionen.

l. Lenzburg
II. Zofingen

III. Kulm
IV. Rheinfelden
V. Aarau

VI. Mûri
VII. Bremgarten

VIII. Brugg
IX. Baden
X. Zurzach

XI. Laufenburg

4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.

1. Stadt Zofingcn
Lenzburg
Bremgarten
Rheinfelden
Baden
Brugg
Laufen bürg
Aacan

42,o„
1204,vo

22,69
1656,zz
470,75
748,-5
207,0°
923,z°
707,°°
564,78

1686,°°

32

27
9

15

30000
— 53

23000 2
10000 232'/-
12000 ca. 30
— 38'/-

ca. 27
13
4

10'

— >ca. 50
37000!

- !ca. 11
13000 91

5 9
27j 180

7(4 81
2?! 26
43 41

5
56

39

10
34
11

68

6
167

127
25
64

169

299
33

110

ununen: 8227.z° 140

II. Forflverwaltiing

1. Kloster Gnadcnthal
2. „ Hcrmetschwyl 245,s°

3966,°°
1600.°°
1200,°°
2272,°°
1730,°°
885,°° z 22
535,°° ß —
936,°°

5000^ 513 j 272! 430

60 123
66 112
17

150
41

221

634
12
74

235
115
86

282

3
556

9531
35

754

2693
216
192
686

46

682 1103 143814666

38500

35 3533
18 5000
28 -80 —
42 —

20000

15 20000

5/ 2
ca. 13 ^ 31

12 IN
4! 4

7
39

50

60 ll069 81780 schweiz. K.-F.
27 ^ '

13
25
62

207
58

120
65
17
30
52 - 94

t

290 86 55 14
12 13 51 56
50 42 190 80
97 209 162 201

— 5 10

60 32 10 —

129

867
54

317
4151

500

12
2635

1000

468

209

540

2675

10775
1930
2735

758

202

20

146

341

1

1461

16

80

27

38'/»
15
15V«

10
ca. 220

ca. 390
ca. 80
ca. 135

31'/-
4
3/

13V»

ca. 110
ca. 100
ca. 36
ca. 280

41'/.
1127V-

2i
373V-
208V-
299V-

48

6
12V-

380
337
221'/
222V.

3V-
5'V

1/

9
271V-

4
219'/»
49'/
33'/-

27
13'/-

141'/»
8

19125 507 1559

2
17

120
1150

13633
5000
5500

43350
8000
7800
537

14993

617

312
12

300

137

400

135

16

308
26
20

1

143V., ca.1361 3233'/

/ca. 10
16 ca. 60

V-
87
55

113
8'/-

133

c. 1000
334
160
510
386

ca. -20

ca. 1

327

35'/-
118 V-

1996
57814

1312
61551
46273
18980

29445
24713
19103

100900

76'/- 775'/» 362087

V-
2

95 —3022
1305
575

1355
775
395
124

604/
-"91

» Zimmers»«»!»

- 8

3962
— 9963

1183 113300
960'/- 95950

20 48900
713 Z01425
182 53200

49769
28450

293/
i

74082
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Verglcichungen in den Cvnirollen nachgewiesen wurde. — Diese

Ergebnisse der Praris entnommen, fordern bei den jetzigen Holz-
preisen in guten Lagen jedenfalls auf, unsere Forstkultur recht

intensiv zu betreiben — und es lohnt sich wahrlich der Mühe
ein MehrereS zu thun!

Wald-Erträge aus dem Kautou Aargau-
(Mit drei Ueberstchstabellen)

In der Absicht die Ertrags-Resultate der unter forsttechni-
scher Verwaltung stehenden Waldungen im Kanton Aargau,
wenn immer möglich bis zu dem Zeitpunkte fortzusetzen, bei wel-
chem ein brauchbares Durchschnittö-Ergebniß z. B von 1t) Jahren
gezogen werden könnte, bringen wir in den bcigebogenen Tabellen
die Rechnungs - Resultate vom Jahr 1856. Wir benutzen diesen

Anlaß zugleich um allen denjenigen Kollegen und der Tit. Di-
cektion des Innern unsern Dank wiederholt auszusprechen für
die gütige Mitwirkung und Unterstützung an dieser Arbeit.

Es dürfte am Platze sein zu den tabellarisch zusammcngestell-
ten Zahlen nachstehende Bemerkungen beizufügen:

.-1. Bei den Staatsforst-Inspektionen:
Zofingen. Der Ertrag ist hier kein nachhaltiger, indem

im Kölliker Tannwald ein bedeutender Vorgriff gemacht wer--

den mußte, weil die dortigen ans früherer Plänterung hervor-

gegangenen alten Wcißtannen- und Rothtannen-Bestände in so

bedenklicher Weise abständig zu werden anfingen, daß die Kern-
faule dem Gebrauchswerthe wesentlichen Eintrag brachte. Aus
diesem Grunde kann auch der Durchschnitts - Reinertrag von
5i Fr. 8 Ct. pro Juch. nicht als maaßgebend betrachtet werden.

Bremgarten kann keinen Rein-Ertrag aus schon früher
einmal angeführten Gründen abwerfen, weil die für dortige In-
spektivn verzeichnete Bodenfläche keinerlei nutzbares Holz, sondern

nur Riedstreuland und Anschwemmungen sind, die erst noch in
Kultur gebracht werden müssen, wenn einmal die Anschwem-

mungen eine solche Höhe, Gestalt und Sicherung erreicht haben

^n. daü jene mit Erfolg vorgenommen werden können. Selbst-
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